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freundſchaftlicher 


Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
eröffnen wir für die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei ber Poſt 
1,68 Mark. 
Die Expedition d. Th. Oſtdentſchen Zeitung 


Deutſcher Reichstag. 
22. Sitzung vom 27. April. 

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 
Angenommen wurde das Geſetz über das Seminar 
für orientaliſche Sprachen. Es folgten Wahlprüfungen. 
Die Beſchlußfaſſung über die Wahl Eugen Richters in 
Hagen wurde ausgeſetzt, die Wahl der Abgg. Gottburgſen 
und Delbrück für giltig erklärt. 

Das Haus vertagt ſich hierauf auf Vorſchlag des 
Präſidenten mit Rückſicht auf den unzureichenden Be⸗ 
rathungsſtoff für das Plenum bis zum Donnerſtag, 
den 5. Mai. f 

Auf die Tagesordnung ſetzt der Präſident die dritte 
Berathung des Geſetzentwurfs, betr. Errichtung eines 
Seminars für orientaliſche Sprachen, und des Servis. 
tarifs ſowie Wahlprüfungen und erhält überdies die Er⸗ 
mächtigung, von den bis dahin aus der Kommiſſion 
an das Haus gelangenden Gegenſtänden nach eigenem 
Ermeſſen einige hinzufügen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
42. Sitzung vom 27. April 

Am Miniſtertiſche: Miniſter Fürſt Bismarck, Dr. 
v. Goßler, v. Bötticher, Maybach, Dr. Lucius u. A. 

Das Haus trat heute in die dritte Berathung der 
kirchenpolitiſchen Vorlage. 5 

Abg. Stengel erklärte Namens eines großen Theils 
der Freikonſervativen, der ſich nicht entſchließen könne, 
für das Geſetz zu ſtimmen, ſie hätten den ſehnlichſten 
Wunſch, den Frieden herbeizuführen und den berechtig⸗ 
ten Wünſchen der katholiſchen Mitbürger gerecht zu 
werden. Die Beſtimmungen über die Orden trügen 
aber den Keim künftiger Kämpfe in ſich; hier Könnten 
fie die Verantwortung nicht übernehmen. Mit Rüdficht 
auf den Appell des Reichskanzlers hätten ſie darauf 
verzichtet, ſich in der der zweiten Leſung an der Dis⸗ 
kuſſion zu betheiligen, ſie würden ſich in der Schluß⸗ 
abſtimmung der Abſtimmung enthalten. 

Abg. Frhr, v. Minnigerode gab Namens eines Theils 
der Konſervativen eine ähnliche Erklärung ab; die 
Eigenartigkeit der Materie mache es ihnen unmöglich, 
für das Geſetz zu ſtimmen; da indeß der evangeliſchen 
Kirche auch einige Zuſagen gemacht ſeien, würden ſie 
ſich der Abſtimmung enthalten, einige würden aber 
auch gegen das Geſetz ſtimmen. 

Abg. Cremer befürwortete die Vorlage. Ueberraſcht 
hätte ihn die Haltung der nationalliberalen Partei, 


Jeuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 
(Fortſetzung.) 

Still und ernft kehrle Valentine aus der 
Penſion in die Heimath, in die Arme der 
Mutter zurück. Die lindernde Zeit milderte 
wohl den Kummer des jungen Herzens, aber 
eine ſtille Schwermuth lag wie ein duftiger 
Schleier über das Weſen des Mädchens ge⸗ 
breitet und gab ihr etwas unendlich Rührendes 
und Anziehendes. 


Es war unvermeidlich geweſen, daß ein 
Verkehr zwiſchen Gräfin 
Martha, deren Tochter und der Baronin 
Blauhenſtein entſtanden. Auch Harald be ⸗ 
grüßte die Jugendgeſpielin und Verwandte 
ſeiner Gattin mit ungeheuchelter Herzlichkeit. 
Er ſchien ſehr glücklich zu ſein im Beſitze 
ſeines jungen, holden Weibes — aber an 
Annas Herzen nagte ein geheimer Gram, ihr 
Gemüth war bedrückt, eine unbeftimmte Angft 
preßte ihr die Bruſt zuſammen, und in einer 
vertraulichen Stunde geſtand fie ihrer Couſine 
und Freundin Valentine, daß ſie noch keinen 
ruhigen Tag in dem „Geſpenſterſchloſſe“ ge ⸗ 
habt, und die Ahnung kommenden Unheil fie 
ſo traurig mache. Daß es noch ein Anderes 
war, was ihre Seele bedrückte, verhehlte ſie 
jelbſt der Freundin, da fie befürchtete, bei ihr 


1.) 


betritt den Saal) er verſtehe das namentlich nicht mit 
ur bi auf das abgeſchloſſene Kartell. 

bg. 
habe beſchloſſen, auch in der dritten Leſung ſich nicht 
an der Diskuſſion zu betheiligen. Damit ſchloß die 
Generaldebatte. Die einzelnen Artikel wurden mit der 


die den Frieden ſtöre, (Reichskanzler Fürſt Bismarck] die übrigen Provinzen lönnten erſt ſpäter in Betrach: 


kommen. 5 
Abg. Frhr. v, Schorlemer⸗Al (Zentrum) empfiehlt 


Frhr. v. Schorlemer konſtatirte, ſeine Fraktion [den Landwirthen eine heilſame Sparſamkeit, nament⸗ 


lich den Grundbeſitzern, die ihre Söhne mit Vorliebe 
Offiziere werden laſſen. Größere Sparſamkeit ſeitens 
dieſer Söhne liegt auch im Intereſſe der Armee f lbſt, 


bekannten Majorität angenommen. Ebenſo das Geſetz] weil jonft viele Elemente, die eine Zierde des Offizier⸗ 


im Ganzen mit 243 gegen 100 Stimmen. Die At» 
ſtimmung über das ganze Geſetz war auf Antrag der 
Abg. Stengel und v. Schorlemer eine namentliche. Ge⸗ 
ſchloſſen für die Vorlage ſtimmten Zentrum und Polen. Die 
Konſervativen mit Ausnahme der Abgg. v. Below⸗ 
Saleske, v. Buſſe (Winterfeld), Dr. Kropatſchek, Lamp⸗ 
recht, v. Rauchhaupt, Schröder (Memel) und Stöcker, 
ſowie etwa die Hälfte der Freilonſervativen. Gegen 
die Vorlage ſtimmen die Deutſch⸗Freiſinnigen geſchlof 

und faſt alle Nationalliberalen. Es enthalten ſich der 
Abſtimmung von den Nationalliberalen die Abgg. 
v. d. Brelie, vom Heede, Jordan, Metzler, Dr. Rein⸗ 
hold, Schulz (Bochum), Vygen; von den Freikonſerva⸗ 
tiven die Abgg. Dr. Arendt, Frhr. Douglas, v. Dziem⸗ 
bowski, Faber, Jäckel, Gohlke, Kennemann, Kleine, 
Köhne, Krah, Frhr. v. Langermann, Meiſter, Muhl, 
Neubarth, v. Pilgrim, Schmidt (Sagan), Schmidt 


ſtandes ſein würden, vom Eintritt in die Armee abge⸗ 
halten werden. (Beifall.) Auch könnte es vielen Bauern⸗ 
lohnen gar nichts ſchaden, wenn fie drei Jahre dienten, 
ſtatt daß fie ſich jetzt das einjährige Zeugniß durch 
irgend welche künſtliche Mittel verſchaffen und das Jahr 
über 1000 —1200 Thaler durchbringen. (Beifall.) Ich 
bitte Sie, ſchützen Sie den Grundbeſitz, das Fundament 
der ſozialen Zuſtände und der Monarchie. (Lebhafter 


en | Beifall.) 


Das Haus vertagt die weitere Berathung. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr. (Fortſetzung 
der heute abgebrochenen Debatte; Petitionen). 


— — 


Herrenhaus. 
12 Sitzung vom 27. April, 
Das Haus genehmigte heute die vom Abgeordneten⸗ 


(Sangerhauſen), Schreiber, Spangenberg, Stengel,] hauſe in veränderter Faſſung zurückgekommene Kreis⸗ 


v. Tiedemann (Bomſt), Dr. Wehr (Dt. Krone), Weſſel, 
Wittich, Wunderling, Frhr. v. Zedlitz; von den Kon⸗ 


und Provinzialorduung für die Rheinprovinz in der 
von dieſem Hauſe beſchloſſenen Faſſung mit 51 gegen 


ſervativen: Bohtz, Graf Limburg Stirum, Meyer zu | 29 Stimmen, erklärte der Denkſchrift über die Ausfüh⸗ 


Selbauſen, Frhr. v Minnigerode, Graf Noſtiz, v Quaſt, 
Südmeher. Ebenſo mit Nein ſtimmen die keiner 
Fraltion angehörenden Dr. Lotichius und Spielberg. 


In dritter Berathung wurden ohne Debatte ange⸗ 
nommen der Geſetzentwurf betreffend Abänderungen der 
Kirchengemeinde⸗Synodal⸗Ordnung für die Provinzen 
Preußen, Brandenburg, Vommern, Poſen, Schleſien 
und Sachſen und die Generalſynodal⸗Ordnurg für die 
evangeliſche Landes lirche der acht älteren Provinzen 
der Monarchie und der Geſetzentwurf über die Auf⸗ 
hebung des Frankfurter Geſetzes über die Breite der 
Radfelgen des Laſtfu hrwerks. 


rung des Geſetzes vom 14. Juli 1886, betr. die Be⸗ 
willigung von Staatsmitteln für die Weichſelüber⸗ 
ſchwemmungen, durch Kenntnißuahme für erledigt und 
beſchäftigte ſich ſchließlich mit Petitionen. 

Dornnerſtag 1 Uhr: G.⸗E. betreffend die Organi a. 
tion der landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung. 


Berlin, 28. April. 
Der Kaiſer hörte am geſtrigen Vor⸗ 


Zur zweiten Berathung ſtand der Geſetzentwurf mittage zunächſt den Vortrog des Grafen 


über die Gewährung einer ſtaatlichen 
die Provinzial⸗Hülfskaſſe für die 
Hebung des Grundkredits. 

Abg. Graf Kanitz wünſchte unter Hinweis darauf, 
daß ſich der Nothſtand der ländlichen Bevölkerung über 
die ganze Monarchie erſtreckte, nicht Einzelmaß regeln 


Subvention an | Perponcher, empfing den Herzog v. Ujeſt und 
heinprovinz bebufs | arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Wirkl. 


Geh. Rath v. Wilmowski. Nachmittags unter ⸗ 
nahm der Kaiſer eine Spazierfahrt. 
— Der Kronprinz ſetzt, wie die „Nat⸗ Zig.“ 


für eine Provinz, ſondern geſetzliche Maßnahmen, die | aus Bad Ems erfährt, feine Kur daſelbſt mit 


dem geſammten Nothſtand abhelfen könnten und em⸗ 
pfiehlt hierfür eine weitere Erhöhung der Getreide. und 
Viehzölle, ſowie Aenderungen im Eiſenbahntariſweſen. 
Wenn der Miniſter für Landwirthſchaft ſich dieſen 


Wünſchen noch abgeneigt zeigte, ſo würde er hoffentlich] Ausflüge in die Umgegend. 


noch anderer Meinung werden. 

Miniſter Dr. Lucius erklärte, daß die Frage des 
landwirthſchaftlichen Nothſtandes vor den Reichstag ge⸗ 
hörte, er wäre daher gar nicht in der Lage, dem Land» 
tage mitzutheilen, welche Stellung die preußiſche Re⸗ 
gierung im Bundesräthe einnehmen würde, wenn dieſe 
Fragen zur Erörterung gelangten; jedenfalls würde 
ſich die Regierung ſtets vom Intereſſe des Landes bei 
ihren Entſchließungen leiten laſſen. Bezüglich der Be⸗ 
friedigung des Krediibedürfniſſes des kleinen Land⸗ 
wirths bedürfe die Rheinprovinz am weiſten der Hülfe; 


dem beſten Erfolge fort. Das Ausſehen deſſel⸗ 
ben {ft ganz vortrefflich. Wiederholt unternahm 
die kronprinzliche Familie bei ſchönſtem Wetter 
Doch legt der 
hohe Herr nach wie vor ſich die größte 
Schonung auf und nimmt weder Vorträge ent⸗ 
gegen noch ertheilt derſelbe Audienzen. 

— Dem Reichstage iſt die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Ergebniſſe der Reichstagswahlen 
von 1887 nach den Auſſt⸗llungen des flati« 
ſtiſchen Amts des Reichs zugegangen. Danach 
erhielten die deutſchkonſervativen Kandidaten 
am 21. Februar 1,147 200 Stimmen alſo 


kein Verſtändniß für ihr Leid zu finden — es] Wald erftorrte, ſank auch die liebliche Blume, 


waren dies religiöſe Skrupel. 
Das Jahr hatte ſich noch nicht vollendet, 
feit Anna Reden als die Gattin des „letzten 


25 er Todes Hand gebrochen, in ein frühes 
ra * 
Die Leiche der Baronin Anna von Blauhen⸗ 


Blauhenſteins“ eingezogen in das altegtitterſchloß, ftein ward am zweiten Tage des neuen Jahres, 
da verbreitete ſich im Städtchen die Kunde von | von dem die Gattin die Erfüllung einer ſüßen 


ſchrecklichen Vorfällen, die am Tage von 
St. Andreas droben ſtattgehabt. 5 
Es waren nur unbeſtimmte Gerüchte, die 


Hoffnung erwartet, feierlich in der Ahnengruft 
des Schloſſes beigeſetzt. 
Bei dem Begräbniß hatte Valentine, die 


in das Publikum drangen, und zum Theil] ſammt ihrer Mutter der Feierlichkeit bei. 
klangen dieſelben fo fabelhaft, daß man ihnen | wohnte, den Jugendfreund zum letzten Male 


wenig Glauben ſchenkte. Ein Mord ſollte be⸗ 
gangen ſein — ein auf den Tod verwundeter 


geſehen. f 
Harald Blauhenſtein war in ſo furchtbarer 


Mann im Schloſſe verborgen gehalten werden.] Weiſe verändert, daß wohl Niemand in ihm 
Dann wieder hieß es: der in der Familie] den heiteren, lebensfrohen jungen Mann er⸗ 


Blauhenſtein 


erbliche Wahnſinn habe nun kannt hätte, der er noch vor wenig Wochen 


auch Harald erfaßt und er ſei von der fixen geweſen. 


Idee befallen worden, daß feine Gattin ibm 


Der Schmerz hatte ſich in fein blaſſes 


die Treue gebrochen uno er fie dafür tödten] Antlitz, das plötzlich ſchmal und hager gewor⸗ 
müſſe. Meuchlings hätte er die Arme zu den, mit tiefen Linien eingegraben; in den 


morden verſucht, aber fie nur ſchwer verwundet. | eingeſunkenen Augen flammte 


ein düſteres 


Die Schloßdienerſchaft wie der alte Arzt, | Feuer, und Kopfhaarr und Bart, nachläſſig ge 
der ſchon mit Harald's Vater befreundet ge: ordnet, gaben durch ihre Länge und dunkle 


weſen, waren verſchwiegen, und ſelbſt die neu⸗ 
gierige Frau Doktor vermochte von ihrem 


Farbe der Erſcheinung des Barons vollends 
etwas Unheimliches. Nur ſeine vollen, ſchön⸗ 


Eheherrn nicht mehr zu erfahren, als daß] geformten Lippen waren noch ſo purpurfarbig 
Baronin Anna gefährlich erkrankt ſei. Dies wie früher, und dieſer Umſtand gab den aber 
ſelbe Nachricht brachte der Gräfin Reden und gläubiſchen alten Frauen in dem Städtchen 
Valentine ein kurzes Schreiben Haralds, dem] neuen Anlaß zu ſchreckhaften Vermuthungen. 
die Warnung beigefügt, war, die kranke Freundin [War es doch klar und für ſie nur erwieſen, 
nicht zu beſuchen, da das typhöſe Fieber, von | daß der unglückliche Baron Blauhenſtein ein 


dem Anna befallen, anſteckend ſei. 
In den letzten Tagen des Dezembermondes, 


echter and richtiger Vampyr ſei! 
Wenn die hochgebildete Valentine auch 


der mit eiſigem Hauch das Leben in Flur und! weit davon entfernt war, ähnliche Befürchtun⸗ 


gegen 1884 mehr 286 137, die Reichspartei 
736 389 Stimmen, alſo mehr 348 105 die 
Nationalliberalen 1677 979 Stimmen, alſo 
mehr 680 946, die Freiſinnigen 973 104 
Stimmen, alſo weniger 23 900, das Zentrum 
1516 222 Stimmen, alſo mehr 234 216, die 
Sozialdemokraten 763 128, alſo mehr 213 138, 
die Volks partei 88 818, alſo weniger 7073, 
die Welſen 112 827, alſo mehr 16 439, die 
Polen 219 973, alſo mehr 16 785, die Dänen 
12 360, alſo weniger 2087, die Elſäſſer 
233 685, alſo mehr 68114, unbeſtimmt 
50 427, alſo mehr 49 660 Stimmen. Bei 
den entſcheidenden Wahlen erhielten die Deutſch⸗ 
konſervativen 1160869, alſo gegen 1884 
mehr 274915 Stimmen, die Reichs partei 
745 378, alſo mehr 327 567, die National⸗ 
liberalen 1 711 069, alſo mehr 685 321, die 
Dau ſchfreiſinnigen 986 517, alſo weniger 
96 117, das Zentrum 1 537 351, alſo mehr 
282 408, die Polen 221 825, alſo mehr 
15 479, die Sozialdemokraten 673 283, alſo 
mehr 165 485, die Volkspartei 79 891, alſo 
weniger 37 858, die Welfen 107 121, alſo 
weniger 15490, Dänen und Elſäſſer wie bei 
den erften Wahlen, unbeſtimmt 50 295, alfo 
mehr 49 488 Stimmen. Bei einer Geſammt⸗ 
zahl der abgegebenen gültigen Stimmen von 
7527 601, erhielten demnach die Kartelle 
parteien nur 3 617 316, während zur abſo⸗ 
luten Majorität 3 763.800 Stimmen erforder⸗ 
lich waren. Die Septennatsparteien find dem⸗ 
nach um 146 484 Stimmen in der Minorität 
geblieben. 8 
rathsaus ſchüſſe wurde, nach einem Telegramm 
der „Danz. Ztg.“, die Berathung des Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes faſt beendigt. Man glaubt, 
daß noch in dieſer Woche, vielleicht Sonn⸗ 
abend, eine Plenarfigung ftatifinden wird, in 
der die Vorlage angenommen und dem Reichs 
toge übergeben werden kann. 

— Der angebliche Friedensſchluß zwiſchen 
Preußen und der Kurſe in Form des Kicheng⸗ ſetzes 
ift alſo geſtern im Abgeordneten » Haufe mit 
243 Stimmen der Konſervativen und des 
Zentrums gegen 100 Stimmen der Freiſinnigen 
und der Natiopalliberalen ratifizirt. 35 Deutſch⸗ 
und Freikonſervative und 7 Nationalliberale 
enthielten ſich der Abſtimmung, da ſie mit 
Rückſicht auf die ſeitens des Reichskanzlers ges 
ſtellte Vertrauensfrage gegen das Geſetz zu 
ſtimmen ſich nicht erdreiſteten. Ohne Mit⸗ 


gen zu hegen, fo vermochte fie ſich doch jedes⸗ 
mal trotz aller Anſtrengung und vernünftigen 
Ueberlegung eines geheimen Schauders nicht 
zu erwehren, wenn ihr Blick auf den, gleich ⸗ 
ſam über dem Abgrund ſchwebenden Altan 
des Schleſſes Blauhenſtein fiel und fie der 
ſchrecklichen Prophezeihung gedachte. Bald 
vielleicht würde ſich dieſelbe ganz erfüllen, 
denn — Harald war der Letzte feines Ge 
ſchlechts. 

Jetzt waren faft drei Jahre ſeit dem tragi« 
ſchen Ereigniſſe auf Blauhenſtein verfloſſen. 
In der erſten Zeit hitte Valentine gar nichts 
von Haralds Ergehen gehört, dann enthielten 
hier und da die Briefe der Frau Oberjäger⸗ 
meiſter Reden auch Nachricht über den Ver⸗ 
ſchollenen. Daraus ging hervor, daß Harald 
ſich in der Reſidenz befand und ab und zu 
das Haus der Gräfin Reden beſuchte, in der 
er ja die Tante und Pflegemutter ſeiner 
theuren, verſtorbenen Anna verehrte. Im 
letzten Jahre hatte Gräfin Clemence Reden, 
als fie davon geſchrieben, daß ihre verwitiwete 
Tochter Malwina Walterskichen ſich bei ihr 
aufhalte, die Bemerkung gemacht, ſelbſt der 
ſchier untröſtliche Wittwer, Harald Blauben⸗ 
ſtein — ſei von der Schönheit und dem Lie» 
reize Malwinas geblendet und entzückt, und 
ſie hoffe, daß die junge Frau ihren Einfluß 
auf ihn geltend machen werde, zum Zweck, 
ihn der Welt und der Geſellſchaft wieder zu 
geben, deren Zierde er einſt geweſen. 

Valentinens Herz krampfte fig ſchmerz⸗ 
haft zuſammen, als ſie dieſe Zeilen las. 


1 


.. ne — 
— In der geſtrigen Sitzung der Bundes⸗ 


wirkung des Zentrums wäre das Geſetz mit 
200 gegen 143 Stimmen abgelehnt worden. 
— Ueber die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
leitartikelt das Kanzlerblatt abermals. Es 
handelt ſich hierbei um die Zurückweiſung der 
in der ruſſiſchen Preſſe gegen Deutſchland 
erhobenen Vorwürfe wegen der angeblichen 
Unterſtützung, welche Deutſchland der öſter⸗ 
reichiſchen Orientpolitik habe angedeihen laſſen. 
Demgegenüber konſtatirt das Kanzlerblatt, daß 
„ruſſiſch » Öfterreichiiche Verabredungen ohne 
Mitwirkung und ohne Wiſſen Deutſchlands 
ſchon im Jahre 1876 vereinbart und im 
Januar 1877 vertragsmäßig ſanktionirt wurden. 
Damals bereits — alſo lange vor dem tür⸗ 
kiſchen Kriege — ſind die ſpäter in Wirkſam⸗ 
keit geſetzten Abmachungen bezüglich Bosniens 
und der Herzegowina zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland direkt getroffen worden und, wie 
geſagt, ohne Mitwirkung und ohne Wiſſen 
Deutſchlands. Die Ver handlungen, welche mit 
jenem vom damaligen ru ſiſchen Botſchafter in 
Wien geſchloſſenen Vertrage endigten, ſind 
unter der Leitung und Verantwortlichkeit des 
Fürſten Gortſchakow und unter direkter Be⸗ 
theiligung namhafter ruſſiſcher Staats männer 
geführt worden, welche jetzt das gute Einder- 
nehmen beider Länder dadurch zu ſtören be 
ſtrebt ſind, daß ſie vor der öffentlichen Meinung 
Rußlands der in dieſer Sache gänzlich unbe⸗ 
theiligten deutſchen Politik die Verantwortlich⸗ 
keit für Ergebniſſe aufzubürden ſuchen, die ſie 
ſelbſt herbeigeführt haben.“ 
Zur Schnäbele » Affäre ſchreibt die 
„Kreuzzeitung“ weiter: Nachdem durch die 
Unterſuchung nunmehr feſtgeſtellt worden iſt, 
daß Schnäbele auf deutſchem Boden verhaftet 
wurde, müßte der politiſche Theil des Zwiſchen · 
falls erledigt ſein, wenn man von dem fran⸗ 
zöſiſchen Volke er warten könnte, daß es eine 
Angelegenheit vergißt, welche, obwohl ein 
Franzoſe darin die Hauptrolle ſpielt, nun⸗ 
mehr eine völlig deutſche geworden iſt, ein⸗ 
zig und allein von der Entſcheidung der Ge⸗ 
richte abhängig. Nach den aus Paris uns 
zugehenden Meldungen ſcheint vorläufig jedoch 
zu einer ſolchen Auffaſſang der Sache nur 
wenig Neigung vorhanden zu ſein. Die Hal⸗ 
tung faſt der geſammten Pariſer Preſſe, welche 
eine Auslieferung Schnäbeles als nahe bevor⸗ 
ſtehend hinſtellt, kann nur dazu beitragen, die 
beſonders in maßgebenden Kreiſen zuerſt ge 
hegte Zuverſicht auf eine ruhige und ſachge 
mäße Erledigung des Vorganges zu trüben, 
um ſo mehr, als durchaus keine Anzeichen da ⸗ 
für vorliegen, daß die deutſche Regierung von 
ihrem Rechte abſtehen wird, die geſetzmäßige 
Dergeltung an einem Manne zu üben, der 
nach zahlreichen in Deuiſchland und gegen die 
Sicherheit und gegen den Beſtand des deut⸗ 
ſchen Reiches begangenen Verbrechen in durch⸗ 
aus kortelter Jorm den deutſchen Behörden 
Behörden überliefert worden iſt, um feiner 
längſt⸗ und wohlverdienten Strafe entgegenzu⸗ 
ſehen. Aus Paris wird in dieſer Augelegen 
beit noch unterm 27. d. Mts. gemeldet: 
„In der vorgeſtrigen erſten Unterredung 
des franzöſiſchen Botſchafters 
Herbette, mit dem Grafen 


der franzöſiſchen Regierung, welche Schnäbeles 


Auslieferung wünſcht, weil derſelbe auf franzöſi⸗ 
ſchem Boden verhaftet und mit Liſt an die 
Der Botſchafter 
übergab die franzöſiſchen Unterſuchungsakten. 
Graf Bismarck konnte die deutſchen Akten dem 
Botſchafter noch nicht ausfolgen, weil erſt Aus» 


Grenze gelockt worden ſei. 


züge aus ihnen, aber nicht die Akten ſelbſt in 
Berlin eingetroffen waren. Geſtern hatte 
Herbette eine zweite kurze Unterredung mit 
EF TTT—— ²!¹m̃ ̃ ͤ; 2» Ä 


Bei Anna Redens Hochzeit hatte ſie auch die 
junge Gräfin Walterskirchen kennen ge · 
lernt und Malwinas außergewöhnliche 
Schönheit bewundert; jo leicht widerſtand kein 
Männerherz den Reizen dieſer verführerischen 
Sirene. 

Die letzten Nachrichten aus der Reſidenz, 
welche Gräfin Martha von ihrer Verwandten 
empfangen, lauteten indeſſen, was Harald und 
deſſen Verhältniß zu Malwina betraf, ſehr 
verſchieden. Da hieß es wieder, der arme 
Harald Blauhenſtein iſt völlig in feine frank. 
hafte Melancholie zurückgefallen, er langweilt 
uns ſchon durch ſein trübſeliges Weſen. 

Dabei wurde der Name eines intereſſanten, 
wenn auch älteren Herrn, eines Fürſten Tergu⸗ 
kaſchoff, ſehr oft genannt, und die Exeellenz 
konnte nicht unterlaſſen, ihrer „lieben Freundin“ 
ganz verſtohlen mitzutheilen, daß es nur eines 
Wortes von Mal wina bedürfe, und der nordiſche 
Kröſus würde ſeine fabelhaften Schätze zu den 
rg Füßen der reizenden Witiwe nieder⸗ 
egen. 

Seit dieſem Schreiben war keine Kunde 
mehr von den Verwandten aus der Reſidenz 
zu den Rreens in Freiburg gekommen. Im 
Oktober langte ganz unerwartet Stephanie 
Wellinger, die zur Kur in Marienbad geweſen, 
in Freiberg au, und bereitete durch ihren Ber 
ſuch Valentinen wie auch deren Mutter große 


Freude. 
Fortſetzung folgt. 


in Berlin, 
Herbert 
Bis marck erläuterte erſterer den Standpunkt 


dem Staatsſekretär; er übergab ihm eine Ab⸗ 
ſchrift des ihm telegraphiſch mitgetheilten Wort⸗ 
lauts der Gautſch'ſchen Briefe an Schnäbele, 
deren photographiſche Nachbildung geſtern 
Nacht in Berlin eintraf. Graf Bismarck war 
noch nicht in der Lage, dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter das deuiſche Aktenmaterial einzuhändigen. 
Manche hieſige Blätter führen jetzt eine ge⸗ 
reizte Sprache und ſchlagen Vergeltungsmaß⸗ 
regeln gegen die hier lebenden Deutſchen vor, 
ſo namentlich die Streichung der 7000 deutſchen 
Armen, die bei den hieſigen Wohlthätigkeits⸗ 
ämtern zum Empfange regelmäßiger Unter⸗ 
ſtützungen eingeſchrieben ſind. 

Wie die „Nat. Z.“ zuverläſſig erfährt, 
kann das demnächſtige Erſcheinen einer Vor⸗ 
lage wegen Reform der Zuckerſteuer auf der 
Grundlage des von Herrn von Bennigſen em⸗ 
pfohlenen Sombarr'ſchen Vorſchlages nunmehr 
als ſicher betrachtet werden. 

— Zur Hafipflicht des Staats zu den 
Unterſchlagungen ſeiner Beamten, worüber wir 
geſtern Mittheilung gemacht haben, erfährt der 
„Börſen-Kourier“, daß dem Schlächtergeſellen 
S., welchem durch die Unterſchlagung des 
Kriminol⸗Schutzmanns Breuer ein Betrag von 
101 Mark 50 Pfennig verloren gegangen war, 
die betreffende Summe aus einem Dispoſitions - 
fonds höheren Ortes zurückerſtattet worden iſt. 
— Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, wäre 
eine harte Ungerechtigkeit im einzelnen Falle 
beſeitigt, während der Grundſatz der Nicht: 
haftbarkeit des Staates für Defekte feiner B:- 
amten beſtehen bleibt. 

— Einem Gerücht zufolge ſoll der kom⸗ 
mandirende General des 4. Armeekorps, 
General der Infanterie Graf v. Blumenthal, 
welcher leut einer Allerhöchſten Beſtimmung 
am 30. Juli d. J. fein 60 jähriges militäriſches 
Dienſtjubiläum feiert, die Abſicht haben, noch 
im Laufe dieſes Jahres vom Kaiſer feinen Ab- 
ſchied zu erbitten. Graf v. Blumenthal iſt 
der älteſte der kommandirenden Generäle und 
ſeit dem 22. März 1873, alſo bereits über 
14 Jahre General der Infanterie. Als ſein 
Nachfolger wird der General der Kavallerie, 
Prinz Heinrich von Heſſen und bei Rhein, 
Kommandeur der großherzoglich⸗ heſſiſchen 
(25.) Diviſion genannt. 


Ausland. 

Petersburg, 26. April. Ueber den 
Zaren wird folgendes mitgetheilt: „Zar 
Alexander III. iſt durchaus nicht ein Tyrann, 
der ſeinen Launen freien Lauf läßt, wohl aber 
in der That ein Selbſtherrſcher im vollen 
Sinne des Wortes, der von feiner Hohen 
S ellung und Beſlimmung völlig überzeugt iſt 
ſtreug darauf achtet, daß dieſe Selbfi- 
yerrigerfielung nach allen Seiten hin aneckann! 
und veſpektirt wird. Sewiſſenhaft im hö en 
Srade, betrachtet er ſich als den Vater aller 
feiner Unterthanen, für deren Wohl er, wie 
er dieſes Wohl auffaßt, zu ſorgen hat. Un 
dieſes thun zu können, verlangt er ſtets die 
Mittheilung der ſtrengſten Wahrheit. Da aber 
die Wahrheit ihm von ſeinen Würdenträgern 
häufig vorenthalten wird, jo hat er ſich felbft 
eine Anzahl von Vertrauensperſonen ausge 
wählt, die über alle wichtigen Vorgänge im 
Reich an Ort und Stelle genaue Erkundigungen 
einzuziehen und dann ihm, dem Zaren, per⸗ 
ſönlich Bericht abzuſtatten haben. Auf dieſe 
Weiſe iſt Alexander III. über alle wichtigen 
Vorgänge in feinem Rieſenreich genau unter⸗ 
richtet, ſehr häufig beſſer als ſeine Miniſter, 
der n Stand allerdings unter dieſen Verhält- 
niſſen kein leichter iſt. Häufig kommt ez 
nämlich vor, daß der Kaifer den Vortrag eines 
Miniſters mit den Worten unterbricht: „Das 

iſt nicht wahr, ſo und ſo verhält es ſich!“ 
Petersburg, 27. April. Heule Morgen 
begann im Gebäude des Petersburger Bezirks⸗ 
gerichts, woſelbſt auch die früheren Nihiliſten 
prozeſſe ſtattfanden, der Prozeß gegen die 
Attentäter vom 13. März d. J. vor dem 
Senatsgericht unter Hinzuziehung von Ver⸗ 
tretern der Stände. An dem beabſichtigten 
Attentat waren betheiligt reſp. fompromittirt 
28 Perſonen, welche die Polizei kennt; jedoch 
gelang es 13 derſelben, ihrer Arretirung durch 
die Flucht zuvorzukommen. Auf der Anklage 
bank konnten ſomit nur 15 erſcheinen, von 
denen 12 Männer, durchweg jung, zwiſchen 
20 und 26 Jahren (9 derſelben noch Studenten) 
und 3 Weiber, davon iſt die älteſte, bie 
36jährige Hebeamme aus Pargola, die In⸗ 
haberin der Bombenwerkſtätte. Die beiden 
Anderen ſind junge Frauenzimmer; eine davon 
iſt ebenfalls Hebeamme. Von den Bomben: 
trägern, den Studenten Generaloff, Stepanoff 
und Andrejewzki find zwei kubanſche Koſaken, 
einer ein Sibirier aus Tomsk. Drei der 
Angeklagten ſind Polen, und zwar Pilzuski 
und Lukoſchewitſch, polniſche Edelleute aus 
Wilna, ein dritter, Apothekergehilfe ebenfalls 
von dort. Alle Angeklagte find ruſſiſche 
Unterthanen, die Mehrzahl der orthodoxen 
Religion angehörig. Die eigentlichen Anſtifter 
des Attentats ſollen Polen und der ganze 
Plan von Wilna aus geleitet ſein. Unter den 
Vertheidigern befinden ſich verſchiedene her⸗ 


— 


vorragende Advokaten: fo 
Gerke ꝛc. Die meiſten derſelben haben noch 
nicht in den älteren nihiliſtiſchen Prozeſſen 
fungirt. Der Ankläger Staatsprokurator 
Nekludow dürfte für Alle Todesſtraſe bean⸗ 
tragen müſſen, doch glaubt man an Umwand⸗ 
lung derſelben bei den meiſten Angeklagten in 
Zwangsarbeit in Sibirien. Der Prozeß wird 
voraus ſichtlich bis Sonnabend andauern. Er 
findet bei verſchloſſenen Thüren ſtatt. 
Petersburg, 27. April. Wie der „Herold“ 
wiſſen will, geht das Jianzminiſterium mit der 
Abſicht um, Maßnahmen zur Hebung der 
ruſſiſchen Valuta zu treffen. Darnach follten 
die Zollämter einen gewiſſen Theil der Zölle 
anſtatt in Gold in Kreditbilleten zu ein em 
vom Finanzminiſter feſtzuſetzenden Kurſe an⸗ 
nehmen. Sämmtliche auf ausländiſchen Börſen 
zirkulirenden ruſſiſchen Kreditbillets ſollten für 
Rechnung der nuſſiſchen Regierung durch 
Ankauf dem Markt entzogen und gleich ⸗ 
zeitig ſolle die Maſſenausfuhr von Kredit⸗ 
billets ins Ausland unterſagt werden. 
Nur Reiſende ſollten kleine Beträge in Noten 
ins Ausland mitnehmen dürfen. Das Finanz. 
miniſterium brabſichtige ferner, ſämmtliche durch 
die Spekulation auf den Berliner Markt ge⸗ 
worfenen ruſſiſchen Noten auf Lieferung auf- 
zunehmen und deren Lieſerung in natura zu 
verlangen. Das Miniſterium werde in den 
Hauptſtädten Europas Zahlſtellen einrichten, 
an denen Reiſende ihre Kreditbilleis zu dem 
Kurſe wechſeln könnten, zu welchem die ruſſiſchen 
Zollämter die Kreditbillets annähmen. 
Wien, 26. April. Bei dem heutigen 


Galadiner beim Kaiſer anläßlich des 60 jährigen 


Dienſtjubiläums des Erzherzogs Albrecht 
brachte der Kaiſer folgenden Toaſt aus: 
„Dankerfüllten Herzens blicken wir heute auf 
eine ſelten lange Reihe dem Wohle und Ruhme 
der Armee geweihter Dienſtjahre zurück, und 
ſo gebe ich den Gefühlen aller Mitglieder 
meiner bewaffneten Macht Ausdruck, indem ich 
mit dem Wunſche, daß Gott uns den Erzherzog 
Albrecht noch viele Jahre erhalte, aus rufe: 
Unſer hochverehrter, unſer geliebter Feldmar⸗ 
ſchall lebe hoch!“ Der Erzherzog Albrecht 
erwiderte: „Aufs Tiefſte gerührt durch die 
mir gewordenen Gnaden bezeugungen erlauben 
Ew. Majeſtät meinen ehrerbietigſten Dant in 
die wenigen Worte zuſammenzuſaſſen: „Was 
Allerhöchſtihre Kriegs macht heute iſt, verdankt 
fie rur der unabläſſigen väterlichen Fürſorge 
ihres erhabenen Kriegsherrn, der Güte des 
innigſtgeliebten Monarchen. Dankerfüllt rufen 
wir im Namen allrr Soldaten: Se. Mojeflär, 
unſer Allergnädigſter Herr, lebe hoch! — Der 
Kaiſer verlieh ferner den Orden des Goldenen 
Bliezes dem Präfidenten des ungariichen 
Oberhauſes Senn hey und dem Felomar Hall. 
ieutenant Fürſten Windiſchgrätz. Sämmlliche 
Blätter erblicken in der Verleihung des Ordens 
bes Sotdcuen liche an den Brajen Nalnolg 
ten Ausdruck der Uebereinſtimmung des Kaiſers 
mit der von Kalnoky befolgten Friedenspolitik, 
hinſichtlich deren alle Völker der Monarchie 
mit ihm eines Sinnes ſeien. 

Soſia, 27. April. Vor dem Hauſe des 
Stadtkommandanten Popeff explodirte eine 
Dynamitpatrone. Vier Verhaftungen haben 
ftaitgefunden. Auch gegen den Kriegsminiſter 
Dieolaj w war ein Mordverſuch geplant worden. 
— Es ſcheint alſo in unſerem Lande wieder 
recht ſehr zu rumoren. Nach einer Meldung 
der „N. Fr. Pr.“, hat unſere Polizei aber⸗ 
mals ein Zankofiſtiſches Komplot entdeckt; 
die Verſchwöter hatten die Abſicht, acht leitende 
Perſonen der bulgariſchen Regierung zu er 
morden. Biz jetzt find vier ehemalige Offi⸗ 
ziere der bulgariſchen Armee unter dem drin 
genden Verdacht der Theilnahme an dem Kom: 
plot verhaftet. 

Rom, 27. April. In der Depuirten⸗ 
kammer interpellirle der Abgeordnete Martini 
die Regierung über die Abſichten in der afri⸗ 
kaniſchen Frage, ſowie über die Mittel zur 
Ausführung des miniſteriellen Programms. 
Der Miniſterpräſident Depretis erklärte, er 
werde in einer der nächſten Sitzungen mit 
theilen, ob und wann er die Interpellation 
beantworten werde. Die Kammer vertagte ſich 
darauf bis zum Montag, um den Kom⸗ 
miſſionen Zeit zu laſſen, ihre Berichte zu 
vollenden. General Gens hat ſich in 
Moſſauah eingeſchifft, um nach Italien zurück 
zukehren. 


— — 
Provinzielles. 


Gruppe, 27. April. Am 24. d. M. 
in der vierten Nachmittagsſtunde brach nach 
einer Meldung der N. W. M. in der Grupper 
Forſt, nahe am Artillerie Schießplatze Feuer 
aus, welches vermuthlich durch einen weg ⸗ 
geworfenen glimmenden Zigarrenſtummel ver⸗ 
urſacht worden iſt. Durch den Brandgeruch 
wurden die Offiziere, die im Walde vor Buſchs 
Reſtaurant ſaßen, aufmerkſam. Auf Befehl 
des Herrn Majors eilten fofort ungefähr 
30 mit Schippen bewaffnete Mannſchaften auf 
die Brandſtelle und der Thätigkeit dieſer unter 
der Leitung der Offiziere und mehrerer Feuer⸗ 
werker, die ſchon vorher kräftig eingegriffen 


Turſchaninow, 


hatten, gelang es ſehr bald, des Feuers Herr 


zu werden. Bei dem jcharfen Winde, der von 
einer großen Blöße in den Wald blies, hätte 
leicht ein großer Waldbrand entftehen können. 

x Danzig, 27. April. In der geftrigen 
Sitzung der Strafkammer kam die hier ſchon 
einmal abgeurtheilte, durch die begleitenden 
Umſtände recht intereſſant ſich geſtaltende An⸗ 
klageſache wegen Freiheitsberaubung gegen den 
königlichen Schutzmann Bernhard Heinrich 
wiederholt zur Verhandlung. Angeklagter iſt 
bereits zweimal wegen Beleidigung mit 15 
trip. 20 M. beſtraft. Gegen denſelben lagen 
in letzter Zeit drei Anklagen wegen Ueber⸗ 
ſchreitung ſeiner Amtsgewalt und Freiheitsbe⸗ 
raubung vor. Der Gerichtshof erkannte wegen 
einer als widerrechtlich qualifizirten Ver⸗ 
haftung auf eine Gefängnißſtrafe von drei 
Monaten. — Bei Bekanntmachung dieſes 
Urtheils ruft der Angeklagte dem Gerichtshof 
zu: „Gott im Himmel wird dieſen Gerichts⸗ 
ſpruch rächen“, worauf der Staatsanwalt eine 
ſofortige Haftſtraſe wegen ungebürlichen Be⸗ 
zragens beantragt. Der Gerichtshof erkannte 
in Anbetracht des ſehr erregten Gemüthszu⸗ 
ſtandes des Angeklagten nur auf eine Geld⸗ 
firafe von 10 M. event. 1 Tag Halt. 

Marienwerder, 27. April. Herr Poſt⸗ 
direktor Knorr iß zum 1. Juli in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Berlin verſetzt worden, 
um dort die Verwaltung des Poſtamts am 
Dönhofsplatz zu übernehmen. (N. W. M.) 

$ Elbing, 27. April. Der Elbinger 
Schützenverein hat geſtern Abend in ſeiner 
General Verſammlung beſchloſſen, das dies⸗ 
jährige Provinzial » Schützenfeſt anläßlich der 
650 jährigen Jubelfeier der Stadt hier im 
Monat Juli abzuhalten. Einladungen ſollen 
ſämmtliche Schützengilden reſp. Vereine der 
Provinz erhalten. 

Saalfeld (Oſtpr.), 27. April. Ein ſeltenes 
Pfändungsobjekt kommt demnächſt hier zum 
zwangsweiſen Verkauf, nämlich ein voraus⸗ 
bezahltes Paſſagebillet für 2 erwachſene Per⸗ 
ſonen und vier Kinder zur Fahrt von Thorn 
nach Stettin, von da nach New. Hork und von 
letzter Stadt nach Buffalo. 

Königsberg, 27. April. Auf der am 
7. Mai beginnenden Jagdausſtellung des ſam⸗ 
ländiſchen Jagdſchutzvereins werden Jag dtrophäen 
in bedeutender Menge und von großer Selten⸗ 
heit vertreten ſein. Die Geſammtzahl der an⸗ 
gemeldeten Geweihe und Rehkrogen beläuft ſich 
berei's auf mehr als 1000. Darunter bes 
finden ſich Abnormitäten von ſeltener Koſtbar⸗ 
teit und Sammlungen, welche ſich größtentheils 
im Privatbeſitz alter oſtpreußiſcher Famitien 
befinden und daher weder für Geld veräußerlich 
find, noch überhaupt jemals dem größeren 
Publikum wieder werden vors Auge geführt 
werden. Unter anderm iſt eine koftbare 
Kollektion von 24 Hirſchgeweihen und einigen 
Rehkronen eingeſaudt worden, welche ber Beſitzer 
auf nicht weniger als 4000 Wet. ſchatz“. 

x. Königsberg, 27. April. Ferne von 
ſeiner Heimalh, in Philadelphia, ſtarb am 
4. April ein Kind unferer Stabi, das ſeiner⸗ 
zeit — im Anfang der firbenziger Jahre — 
hier durch ſeine literariſche Thätigkeit ſich 
weniger Freunde als ſehr viele Feinde er⸗ 
worben hat: Herr Otto Simsky, der durch die 
Herausgabe des „Jappers“, der meiſt in ſehr 
ſharſen Worten Kritik übte, viel mit den 
Strafgeſetzen in Konflikt kam. Einer über ihn 
verhängten Strafe wegen Beleidigung ꝛc. ent⸗ 
zog er ſich durch die Flucht nach Amerika, wo 
er in Pennſylvanien eine zweite Heimath ge⸗ 
funden. . 8.) 
Inſterburg, 27. April. Am 27. Juni c. 
wird hier ein großes landwirthſchaftliches Feſt 
abgehalten werden, dus der Feier eines wichti⸗ 
gen Säkular⸗ Jubiläums gewidmet iſt. Das 
hundertjährige Beſtehen des litauiſchen Land⸗ 
geftüt und damit der preußiſchen Geſtüte 
überhaupt hat den landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
verein für Litauen und Maſuren veranlaßt, 
mit ſeiner auf den 27. Juni anberaumten 
Generalverſammlung eine große Tyierſchau 
für den geſammien Vereinsbezirk zu verbinden. 
B 


£okales. 
Thorn, den 28. April. 


— [Auszeichnung.] Dem Oberſten 
a. D. Bering, bisber Kommandeur des 
8. Pomm. Inf.⸗Rgts. Nr. 61, und dem Ritter⸗ 
gutsbefiger und Provinzial Landſchafts⸗Direktor 
Albrecht auf Suzemin im Kreiſe Pr. Stargard 
iſt der Königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe 
verliehen. 

— (Sitzung der Stabtverord⸗ 
neten am 27. April.] Anweſend ſind 
26 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke, das Protokoll führt Herr Kolinski, 
am Magiſtratstiſch die Herren Stadtbaurath 
Rehberg und Stadträthe Geſſel und Richter. 
Für den Finanz ⸗Ausſchuß referirt Herr Cohn. 
Dem Herrn Oberförſter Schödon werden die 
Umzugskoſten in Höhe von 136 Mk. 30 Pf. 
bewilligt. — In Folge größerer Anforſtungen 
in dem Forſtrevier Steinort, Ausführung von 
Bauarbeiten, Vermehrung der Anfuhrkoſten 
u. . w. find im Forſtetat einige nicht uner⸗ 


| 
1 
| 
\ 
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hebliche Ueberſchreitungen nolhwendig geworden. 
Der Etat ſchließt mit einem Weniger von 
5000 Mk. ab. Magiſtrat beantragt die Etats⸗ 
überſchreitungen zu genehmigen und ſich damit 
einverſtanden zu erklären, daß die 5000 Mk. 
in das neue Etatsjahr 1887/88 als Vorſchuß 
Die Verſammlung ſtimmt 
dieſen Anträgen bei. — Genehmigt wird eine 
in Folge vermehrter Sterbefälle eingetretene 
Ueberſchreitung des Etats des Elenden⸗Hospi⸗ 
tals. — Für das Reinigen der Chauſſeen und 
Uebergänge auf den Vorſtädten ſind in den 
Etat 1000 Mk. eingeſtellt geweſen, es haben 
aber 907 Mk. 66 Pf. mehr ausgegeben werden 
müſſen, weil größere Arbeiten nothwendig 
Eine angeregte 
Einſckränkung dieſer Arbeiten hat der Magiſtrat 
mit Rückſicht darauf, daß die Hauseigenthümer 
auf den Vorſtädten zu den Koſten der Reini⸗ 
gung beiſteuern und die Straßen auf den 
Vorſtädten die beliebteſten Spazierwege der 
Die Etatsüberſchrei⸗ 
tung wird genehmigt. — Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident hat vor Beſtätigung des Tarifs zur 
Erhebung des Ufergeldes einige Abänderungen 
der Gebühren angeordnet, namentlich derjenigen 
Die Verſammlung erklärt 
ſich mit dieſen Abänderungen einverſtanden. 


übertragen werden. 


waren als angenommen war. 


Städter ſind, abgelehnt. 


für Holzſchwellen. 
— Die Terminſtraffaſſe für das Jahr 1886/87 


wird decharchirt. 36 Mk. haben zu Gunſten 
armer Schulkinder verwendet werden können. 


— Decharchirt wird ferner die Rechnung des 
St. Georgen⸗Hospitals für das Jahr 1885/86, 
die hierzu gezogenen Notaten ſind erledigt. 
— Aus Anlaß des 50 jährigen Jubiläums der 
Handlung L. Dammann u. Kordes hat der 
Inhaber Herr Albert Kordes dem Magiſtrat 
1000 Mk. als eine Stiftung für das Kaiſer 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Siechenhaus zugehen laſſen 
mit der Beſtimmung, daß die Hälfte der Zinſen 
alljährlich zum Kapital geſchlagen werden und 
die andere Hälfte den Siechen zufließen ſolle, wobei 
in erſter Linie ſolche Siechen zu berückſichtigen 
ſind, welche früher dem Hauſe gedient haben. 
Der Magif rat hat dieſe Stiftung, welche 
wieder ein Beweis für den gemeinnützigen 
Sinn der Bürger der Stadt iſt, angenommen, 
der Herr Bürgermeiſter Bender iſt mit dem 
Herrn Geber bereits wegen Feſtſtellung eines 
Statuts in Verhandlung getreten. Dankend 
nimmt die Verſammlung von der Schenkung 
Keuntniß. — Für den Verwaltungs ⸗Ausſchuß 
referirt Herr Fehlauer. — Für das Etabliſſe⸗ 
ment Barbarken hat der Müller und Reſtau⸗ 
rateur Vincent Zielinski aus Kornatowo das 
Meiſtgebot mit 1000 M. jährlicher Pacht abge 
geben. Magiſtrat beantragt dem Z. den Zu⸗ 
ſchlag zu ertheilen und zwar für die Zeit 1 

Mai 1887 bis 1. April 1893. Herr Feyer⸗ 
abendt regt die Waſſerverhältniſſe in B. an, 
gebt hervor, daß der Hauptzufluß in den 
Müglen graben aus dem Onen komme, wo der 
Wald jetzt niedergehauen iſt und daß das Aus⸗ 
bleiben des Waſſers in etwa 2 Jahren pohl 
zu erwarten ſei. Dem Pächter werde dann 
wieder ein Pachterlaß bewilligt werden müſſen, 
was vielleicht ſchon jetzt in Anſchlag gezogen 
werden könne. Herr Tilk behauptet auf Grund 
feiner Beobachtungen, daß das Waſſer aus der 
Gegend des Forts III komme. Nachdem noch 
Herr Fehlauer hervorgehoben, daß zu⸗ 
nächſt das ſtädtiſche Intereſſe wahrgenommen 
und alles Uebrige abgewartet werden 
müſſe, wurde der Magiſtratsantrag ange. 
nommen. — Fräulein Kauffmann hat die auf 
fie gefallene Wahl als Lehrerin der Elementar⸗ 
mädchenſchule mit Rückſicht auf perſönliche Ver. 
hältniſſe abgelehnt, au ihre Stelle iſt Fräulein 
Clara Henſel gewählt, wovon die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß nimmt. — Durch Kenntniß 

nahme wird der Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasauſtalt für Februar 1887 erledigt. — 
Der Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung 
der Anlage eines Entwäſſerungskanals von 
der 2. Linie der Bromberger Vorſtadt durch die 
Mellienſtraße nach der Weichſel und Bewilli⸗ 
gung von 5000 M. hierzu rief eine, ſich zeit 

weiſe recht ſcharf zuſpitzende Debatte hervoc, 
an der ſich hauplſächlich die Herren Stadt⸗ 
baurath Rehberg, Stadtrath Geſſel und Stadtv, 
Emil Dietrich betheiligten. Die Hälfte der 
5000 M. übernehmen die Adjazenten, jedoch 
mit der Maßgabe, daß dieſe Hälfte auf die ein⸗ 
zelnen Beſitzungen nach Maßgabe ihrer Größe 
vertheilt und hypothekariſch eingetragen wird. 
Rückzahlbar ſollen dieſe Antheile erſt ſein, 
wenn die Plätze in der Mellien⸗, ſogen. 
Spillerſtraße u. ſ. w. bebaut werden. Herr 
Stadtbauralh Rehberg hat für die Kanaliſation 
Röhren von 25 cm. Durchmeſſer in Ausficht 
genommen, Herr Dietrich hält dieſe Röhren für 
nicht geeigret für dieſen Kanal und giebt der An⸗ 
ſicht Ausdruck, daß die Adjazenten noch weitere 
Verpflichtungen übernehmen würden, wenn 
Röhren mit größerem Durchmeſſer den Kanal 
bildeten. Herr Dietrich fürchtet, die Röhren 
mit geringem Durchmeſſer werden das viele 
Abflußwaſſer nicht aufnehmen können und bald 
verſtopft ſein, ſo daß viele Reparaturen und 
ſchließlich doch weitere Röhren ſich als noth⸗ 
wendig erweiſen werden. Herr Stadtbaurath 
Rehberg trat der Anſicht des Herrn D. ent- 
gegen und berief ſich auf ſeine Fachkenntniß, 


ihm nicht bekannt ſei, 


25 Centim. gelegt wären. 


war hiermit erledigt. 


— 


jo auch auf der Beſitzung Rinsk. 
— [Von der Grenze) 


diſche Waare konſtant erhalten hat. 


gend. Das Pferd verräth den Schmuggler 
nicht, iſt gefügig und flüchtig, während das 
Schwein widerwillig iſt und bei dem geringſten 
Unbehagen durch ſein lautes Schreien den 
Verräther macht. Man hat in den ruſſiſchen 
Regierungskreiſen wohl herausgefühlt, daß man 
trotz des Verbotes, Pferde nach dem Auslande 
auszuführen, den Schmuggel nicht lahm legen 
kann und hat daher noch vor dem Oſterſeſte 
faſt das ganze gute Pferdematerial in den 
Grenzdörfern zu Armeezwecken entweder ange⸗ 
kauft oder ausgezeichnet und fo den Beſitzern 
einen Riegel vorgeſchoben. 

— [Guſtav⸗ Adolph » Frauen⸗ 
Verein.] 25 Jahre find ſeit dem Beginn 
des Guſtav⸗Adolph-Frauen⸗Vereins verfloſſen. 
Durch mühevolle Anſtrengungen des verſtor⸗ 
benen Frl. H. Weeſe, die dieſen Verein in 
unſerer Stadt begründete, waren demſelben ca. 
370 Mitglieder erworben, außer in Thorn 
ſelbſt auch im Kreiſe, ſogar von Brieſen und 
Graudenz her. Die Jahres- Einnahmen wieſen 
demnach die anſehnlichen Summen von 1050 
Mark nach, die indeß mit der Zeit geringer 
wurden, als die auswärtigen Beiträge fort⸗ 
fielen, um neu gegründeten ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
einen zuzufließen, die ihre Erträge auch dem 
guten Zwecke widmeten: armen, unter über⸗ 
wiegend katholiſcher Bevölkerung lebenden 
evangeliihen Glaubensgenoſſen Hilfe ı 
Unterſtützung zukommen zu laſſen. Gegen 

wärtig zählt unſer Guſtao-Adolf⸗ Frauenverein 
201 Mitglieder und hat nach den letzten Jahres ⸗ 
abſchluß 264,75 M. zu vertheilen gehabt. Um nun 
aber reichlicher ſpenden zu können und mancher 
recht großen Noth abzuhelſen, bitiei der Bor- 
ſtand recht herzlich um die freundliche Fort⸗ 
ſetzung der zugeſagten Gaben und, wo die 
Botin zum erſtenmal anklopft, mit der Ein. 
zeichnung des Namens in die Beitragsliſte 
nicht zu zögern und die wenigen 30—50 Pf. 
des Quartals dem Verein zuzuwenden. Ernten 
Sie, werthe Frauen und Jungfrauen, mit 
dieſen Worten ſchließt der Aufruf des Vor⸗ 
ſtandes, mit uns den Dank z. B. der Podgorzer 
Gemeinde, deren Schulhaus zum Theil aus 
unſeren Mitteln erbaut worden, deſſen Ein. 
weihungsfeier ſich bekanntlich am 20. Oktober 
v. J. zu einem beſonders wichtigen Feſttage 
geſtaltete und durch die perfönliche Theilnahme 
des hochbetagten Präſes unſeres Provinzial⸗ 
Vereins Herrn Dr. Voigdt aus Dombrowlo 
bei Darkehmen verſchönt wurde, der in liebens⸗ 
würdiger Weiſe unſerm Thorn ein reges 
Intereſſe ſchenkt und mit feinem Segenswunſch 
zu unſerer 25jährigen Jubelfeier uns zur 
freudigen Weiterarbeit und zur Treue am 
Werk ermahnte. Dabei ſoll es gewiß 
bleiben und dazu helfen uns die freundlichen 
Geberinnen weiter, darauf hoffen wir! 

— [Die Wein⸗ und Obſtbaum⸗ 
pflan zungen, welche auf Anregung des 
Coppernikus⸗Vereins in der Nähe des Jakobs 
Forts im letztvergaagenen Herbſt begonnen 
wurden, ſind nunmehr jetzt mit der beendeten 
Frühlingspflanzung abgeſchloſſen. Es ſtehen 
dort 150 Weinſtöcke, die ganz in der Art wie 
bei Weinbergen gepflanzt ſind, 150 Stämme 
Sauer- und 12 Stämme Süßkirſchen, 60 
Pflaumenbäume verſchiedener Sorten, 30 Stämme 
beſtes Kernobſt und 600 Stämmchen Stachel, 
Johannis- und Himbeeren. Die ganze 
Pflanzung macht einen ſehr günſtigen Eindruck, 
da dieſelbe in jeder Hinſicht nach ſtreng 
gärtneriſchen Prinzipien angelegt worden iſt. 
Schon grünen die Pflanzuagen und ein 
Spaziergang nach den Anlagen wird Jedem, 
der ſich für Baumkultur intereſſirt, großen 
Genuß verſchaffen. Der Coppernikus » Verein 
hat ſich durch dieſe Anlagen einen hervor⸗ 
ragenden Verdienſt erworben. 

— [Thorner Beamten verein“ 
Die General-Berfammlung, welche für Sonn 


die ſich wiederholt bewährt habe. Herr Stadt⸗ 
cath und Kämmerer Geſſel hob hervor, daß 
daß die Adjazenten 
größere Verpflichtungen übernommen hätten, 
wenn Röhren mit weiterem Durchmeſſer als 
Der Magiſtrats⸗ 
antrag wurde angenommen, die Tagesordnung 


[Der Anfiedelungs - Kom. 
mifſion] find nach einer Mittheilung der 
„Poſ. Ztg.“, in letzter Zeit aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen Deutſchlands und auch 
aus nichtdeutſchen Ländern zahlreiche Offerten 
anſiedelungsluſtiger Perſonen zugegangen. Ver⸗ 
ſchiedene Perſonen wurden aber zurückgewieſen. 
Auf einer Reihe Gütern ſind die Vermeſſungen 
bez. Parzellirungen ſchon ſehr weit gediehen, 


wird dem 
„Tilſ. Volksbl.“ u. A. Folgendes geſchrieben: 
„Der Schweineſchmuggel ſcheint zur Zeit wenig 
lohnend zu ſein, da das Schweineausfuhrver⸗ 
bot, welches ſchon ſeit längerer Zeit zu Kraft 
beſteht, die Schweinezucht unter den kleineren 
Beſitzern begünſtigt und die Preiſe für inlän⸗ 
Dagegen 
ſcheint der Pferdeſchmuggel mit vielem Erfolg 
betrieben zu werden, derſelbe iſt auch viel 
leichter zu betreiben und weniger geſahrbrin⸗ 


8 Uhr im Schützenhauſe anberaumt. 
Tagesordnung ſteht u. A. Vorſtandswahl. 


dieſer Stelle aufmerkſam machen. 


Reviſoren, 
Jahr 1887/88. 


Arbeiter die Hand erheblich gequetſcht. 


nommen werden. 


Unfugs, 


Meter. Der Dampfer „Weichſel“ zur Reh derei 
Ick. Danzig gehörend, iſt heute mit 2 beladenen 
Kähnen im Schlepptau hier eingetroffen und 
5 feine Rückfahrt nach Danzig fofort ange⸗ 
reten. 

——— ͤ— ea EEE org. 


Kleine Thronik. 


In recht unglücklicher Ehe ſcheint ein 
Potsdamer Arbeiter zu leben. Derſelbe wurde 
von der Strafkammer am Freitag wegen eines 
Vergehens zu einer Freiheitsſtraſe verurtheilt 
und erklärte ſich auf Befragen des Vorſitzen⸗ 
den, ob er die ihm zudiktirte Strafe ſofort an« 
treten wolle, hierzu bereit, indem er ſagte: 
„Dann werde ich wenigſtens meine Frau loz.“ 

Reiche Obſternte. Die Charlottenburger 
„Neue Zeit“ ſchreibt: Voraus geſetzt, daß 
nicht noch bedeutendere Nachtſröſte nach 
Eintritt der erſt in einigen Wochen zu erwar⸗ 
tende Blütezeit der Kirſch⸗, Pflaumen, Birnen⸗ 
und Aepfelbäume folgen ſollten, hätten wir für 
dieſes Jahr eine ſehr reiche Obſternte zu erwar⸗ 
u, da alle die bezeichneten Baumſorten heuer 
außerordentlich viele und bin jetzt duechweg 
kerngeſunde Fruchtkur zen angeleht haben, 


—— — — — 


rieſkaſten der Redaktion. 


| Herrn U . Wir glauben dieſes Mal den Schreiber 
g zu erkennen. Die Rebaktic 


Zubwiſſions- Uermin. 


Kirchen vorſtand zu Podgorz. Verpachtung der 
diesjährigen Grasnutzung auf den ca. 16 Morgen 
großen Pfarrwieſen im ganzen oder getheilt Mon⸗ 
tag, 2 Mai er. im öffentlichen Termine von 1—6 
Uhr Nachmittags gegen gleich baare Zahlung. 
Bedingungen find beim Herrn Gryezynski einzu. 
ſehen. 

— —e—ñ —¼— — — —— —— 

Holztransport auf der Weichſel: 
Am 28. April ſind eingegangen: Aug. Bumke von 

Balzer u. Schuhmacher ⸗Przymsl an Ordre Stettin 4 

Traften, 2156 Eichen ⸗Plongons auch Buchten, 78 

doppelte und 151 einfache Eichen⸗Schwellen, 1115 kieferne 

und taunene Mauerlatten auch Balken; E. Wolter von 

Endelmann und Gebr. Don ⸗Punichowo an Verkauf 

Thorn 8 Traften, 1911 Kieſern⸗Rundholz; W. Wegner 

von H. Engelmann ⸗Przymsl an Heppner u. Klitſcher, 

L. Dahnel⸗Stettin 4 Traften, 2068 Eichen⸗Plangons, 

898 Tannen Balken auch Mauerlatten, 70 doppelte, 

313 weiche, 331 doppelte, 438 einfache Eichen⸗Schwellen. 

— — — —ö .! bl. 


Felegraphiſch Vörſen⸗ Depeſche. 
Berlin, 28. April. 


Fonds: feſtlich. Darn 
Riſſiſche Bantnoten 178,95 | 178,25 
Warſchau 8 Tage 178,90 | 178,00 
Zr, 4% Conſollss 106,00 | 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 56,30 | 56,30 

do. Liquid. Pfandbriefe 51,20 | 52,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 96,90 | 96,86 

Er-ditsMetien 453,50 | 451,50 

Oeſterr. Banknoten 160,45 | 160,05 

Disconto⸗Tomm.-Anth. 194,50 | 192,90 

Weizen: gelb April⸗Mai 175,70 | 175,70 

Mai⸗Juni 175,50 | 175,50 
Loco in New York 941), 941), 
Noggen: loco 5 123,00 | 124,90 
April⸗Mai 123,70 | 124,70 
Mai⸗Inni 128,70 | 124,70 
Juni Juli 128,50 | 129,00 
Rüböl: April⸗Mai 43,50 | 43.60 
Mai⸗Juni 44,3) | 44,49 
Spiritus: loco f 39,8 40,00 
April⸗Mai 39,39 | 39,80 
Juli⸗Auguſt 41,50 | 41,90 


Wechſel⸗Dkont 4; Vombard-Zinsjuß für deutſſche 
Staats⸗Anl. 4½, für andere Effekten 5 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. April 1887. 
Wetter: warm. 
Weizen ſeſt, 128 Pfd. hell 150 Mk., 130 Pfd. hell 
152 Mk., 132 Pfd. fein 154 Mt, 


abend den 23. d. Mts. in Aus ſicht genommen 
war, damals aber ausfallen mußte, iſt nun⸗ 
mehr auf Sonnabend den 30. d. Mts., Abends 
Auf der 


— [Handwerker ⸗Verein.] Auf die 
heute (Donnerſtag) Abends 8 Uhr im Nicolai⸗ 
ſchen (früher Hildebrandt'ſchen) Lokale ftatt- 
findende Generalverſammlung wollen wir die 
zahlreichen Mitglieder des Vereins noch an 
Auf der 
Tagesordnung ſtehen: Bericht der Rechnungs⸗ 
Berathung des Etats für das 


Unfall.] Auf einem Holzplatz auf 
der Bromberger Vorſtadt hat ſich geſtern ein 


— [®efunden.] in der Brückenſtraße 
am Dienftag Abend ein Schlüſſel. Abzuholen 
in der Expedition dieſes Blattes; — ferner 
ein Taufſchein auf den Namen Chriſtian Ferdinand 
Görz aus Brieſen lautend. Der Taufſchein 
kann im Polizei ⸗ Sekretariat in Empfang ge- 


— lPolizeiliches.] Berbaftet find 5 
Perſonen, darunter 2 wegen Verübung groben 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt ziemlich ſchnell. Morgens 8 Uhr zeigte 
der Pegel einen Waſſerſtand von 2,02 Meter, 
Mittags 1 Uhr bereits einen ſolchen von 2,10 


Pfd. 110 M., 128 Pfd. fein 113. M 
Gerſte Futterw. 90—96 Mk 


Hafer 90—100 M 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
41,25 Brf. 41,00 Geld 41,00 bez. 
41,25 „ 40,75 


2x9 
April 


50 „ * 


Danzig, den 27. April 1887. — Getreide-Börfe. 
(2. Gieldzinski.) 

Weizen in recht günſtiger Stimmung und M. 1 
bis M. 2 höher. Bezahlt wurde für inländiſchen weiß 
129 Pfd. M. 164, hochbunt 133/4 Pfd. M. 166, Für 
polniſchen Tranſit bunt bezogen 130 Pfd. M. 145, 
hellbunt 127 Pfd. M. aut hochbunt 129 Pfd. M. 
150, Für ruſſiſchen Tranſit rothbunt etwas beſetzt 
128/ Pfd. M. 1461/,. 

Roggen inländiſcher ohne Handel. 
und etwas theurer. 

Gerſte inländiſche große 116 Pfd. M. 110 gehandelt. 

Rohzucker unverändert. 7000 Ctr. a Mk. 11,50 
Tranſito gehandelt. Magdeburg drahtet: feſt, hoͤchſte 
Notiz Mk. 20,70, 


— ——— rn mund 


„Monopol-Seide.“ (Modebericht). 
Dom Fels zum Meer“ 1886 — Heft8 ſchreibt: 
. . „„ „Durch Einführung der „Monopol-Seide“ 
hat ſich der Züricher Seiden ⸗Induſtrielle G. 
| enneberg ein wahres B:rdienft um die nach 


Tranſit feſt 


einem einfachen und gediegenen Seidenſtoff ſeit lange 
vergeblich Umſchau haltende Damenwelt erworben, 
Das Gewebe iſt dauerhaft wie Leder, weich wie 
Sammt, glänzend wie Atlas; aus reinſter Seide 
auf Lyoner Stühlen gewoben, ecſcheint es als eines 
der ſolideſten und reichſten Fabrikate, welche die 
Webinduſtrie ſeit lange erzeugt. 

Nur direkt und nur ächt, wenn auf der Kante 


eines jeden metre eingedrückt iſt Muß 
* fl Uſter 
N S,MONOPOL 1 Te ca 


Geheimmittelweſen. 

Von verſchiedener Seite iſt Warner's Safe 
Cure angefeindet worden, weil es ein „Ges 
heimmittel“ und der Preis ein zu theurer ſefz 
Was iſt ein Geheimniz? Etwas, das nur 
einer oder ſehr wenigen Perſonen bekannt, 
von dieſen ängſtlich gehütet und unter keinen 
Umſtänden Andern anvertraut wird. Iſt 
Warner's Safe Cure nun ein Rkeimmissr 9 
[Nein! Ein Präft 


jedes Konig 


bat das Recht dom Fabrikanten eines Spezial⸗ 
mittels alle noibwendige Information 37 
fordern, welche zur 5% in eines fſolchen 
Medikamentes erforderlich iſt und ſe bſtuerftän 
lich iſt ſolchen Aufforderungen immer 


- geleiſtet worden 2 


Ferner muß jeder Apotheker, der irgend 
ein mediziniſches Präparat verkauft, deſſen 
Zuſammenſtellung kennen, und da Warner's 
Safe Cure nur von Apotheken verkauft wird, 
iſt es wahrlich ein Geheimniß eigenthümlicher 
Art, welches dieſes Geheim mittel umgibt. 
Nennt man aber Warner's Safe Cure ein Ge⸗ 
heimmittel, weil das große Publikum die Zus 
ſammenſetzung dieſes Heil mittels nicht kennt, 
ſo iſt für dasſelbe im Großen und Ganzen 
jedes Medikament ein Gehe immittel, ſelbſt wenn 
man das Rezept in der Hand hat. Auch iſt 
nach richterlicher Entſcheidung Warner's Safe 
Cure kein Geheimmittel. 


Zweitens behauptet man, der Preis von 4 
Mark ſei zu hoch. Wie bereits geſagt wird 
Warner's Safe Cure nur durch Apotheken 
verkauft. Dieſe berechnen alle Medikamente 
nach einer von der Obrigkeit feſtgeſtellten 
Medizinal⸗Toxe; höhere Preiſe zu berechnen 
wird empfindlich beſtraft. Warner's Safe 
Cure iſt nach den Vorſchriſten dieſer offiziellen 
Preistaxe becechnet Mk. 4.20 bis 4.50 werth. 
Eine ſolche Berechnung wurde nicht allein von 
verſchiedenen prominenten Apothekern Deuiſch⸗ 
lands gemacht, ſondern auch von offiziellen 
Perſonen. 


Was den Heil werth von Warner's Safe 
Cure anbetrifft, haben wir wiederholt offiziellen 
Behörden ſowohl als auch öffentlich folgenden 
Vorſchlag gemacht und repit'ren denſelben hier 
noch einmal: Wir ſind bereit allen Herren 
Aerzten, welche die Heilkraft von Warner's 
Safe Cure bei Krankheiten ihrer Patienten in 
Fällen von Nieren-, Leber ⸗ und Urinorganen⸗ 
Leiden anwenden, um ſich dadurch ſelbſt von 
feinem Werthe als Heil mit'el überzeugen zu 
können, alle erforderliche Medizin „frei“ zur 
Verfügung zu ſtellen. Ein jeder Arzt hat alſo 
Gelegenheit, ohne irgend welche Unkoſten für 
ihn, ſich zu überzeugen, ob unſere Behaup⸗ 
tungen richtig ſind oder nicht. Können wir 
mehr thun? Dieſe Frage zu beantworten, über⸗ 
laſſen wir getroſt jedem rechtlich denkenden 
Menſchen! H. H. Warner & Ko., Frankfurt 
am Main. 


Roggen feine Waare beachtet, 122 Pfd. 108 M., 125 
3 2 


Erb ſe n, Futterw. 102—104 ME, Mittelw. 105 bis 
110 Mk. 


7 Dan beendeter Menn 9 Bi 0000000 00000000 
$ Statt beſonderer Meldung! # Sonntag, den 8. Mai 1887 000050000 & 
Heute 1½ Uhr Nachmittags pi 8 . 8 
L uns ch beer Ge © Bromberger Vorſtadt II. Linie (Schulſtr. 
geboren. 5 = REITEN 
* Thorn, den 28. April 1887, 7 Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ich ergebenſt 
U Schwonke und Frau. $ an, daß ich mit meiner 
SSS ooo 3 3 
Die Beerdigung der Frau Bertha 1 d A sich N Co 2 rei hi ſi d 
geborene Kuttner, findet heute Nachmittag en u ank von einen eſigen un 
3 uhr vom Trauerhauſe Araberſtraßſe] I. Finchrennen. Vereinspreis 400 IV. Hürden-Rennen. Vereinspreis N 1 
Nr. 124 aus ſtatt. 5 2. Mark, wovon 300 Mark dem ersten, 409 Mark, wovon 300 Mark d. ersten, fremden Bieren, ſowie feinen Liqueuren 
Der Vorſtand des iſraelitiſchen 100 Mark dem zweiten Pferde. 100 Mark dem zweiten Pferde, verbunden habe. - 
Kranken⸗ und Beerdigungs „ Vereins.] II. Prinz-Georg-Jagd- Rennen.] V. Thorner Jagd-Rennen. Ver- Die Lokalitäten find aufs Beſte eingerichtet und wird es mein eiſrigſtes 
gr a EEE SFT TEE Ehrenpreis gegeben von Sr. Königl einspreis 800 Mark, wovon 700 Mark Beſtreben fein, durch gute Waare und vorzügliche Getränke allen Anſprüch n 
Bekanntmachung. Hoheit d. Prinzen Georg v. Preussen dem ersten, 100 Mark dem zweiten zu genügen. Hochachtungs oll 
Auf Grund des § 7 des Geſetzes vom dem ersten, Ehrenpreis von einem Pferde. Ehrenpreis v. einem Freunde 7 
2. Juli 1875 betreffend die Anlegung und Herrn des Regiments dem zweiten, des Sports dem siegenden Reiter Max Kensy. in 
dern von Straßen und Plätzen in Vereins-Ehrenpreis d. dritten Reiter.] VI. Lokales Hürden - Rennen. 
Städten und ländlichen Ortfcaften wird der | III. Enlünder - Jagd - Rennen, Vereinspreis 200 Mark, wovon 150 MOOOGOOOOOOODOEOOSOO9OO90009 
von uns im Einverſtändniß mit der Stadt⸗ Vereinspreis 400 Mark, wovon 800 Mark dem ersten, 50 Mark d. zweiten > Am 26 = x 
verordneten ⸗Verſammlung und unter Zu⸗ Mark dem ersten, 100 Mark dem Pferde. Silberne Vereinspreise für Beſten Dank in Ne ee 
flimmung der Ortspolizeibehörde aufgeſtellte zweiten Pferde, N den Een und den zweiten Reiter. den beiden Herren Oſſizieren, die meinen mein Ehemann, der Beſitzer Carl 
Fluchtlinienplan für die ſüdliche Seite der Mach dem Rennen Diner im Hotel „Schwarzer Adler“. Couvert 3 Mark. Sohn am Dienſtag Mittag in der Breiten- | Zielke aus Schilme, ertrunken. 
Brauerſtraße zwiſchen der Gerberſtraße und Anmeldungen bis spätestens 4. Mal im Hotel „Schwarzer Adler“, ſtraße vor dem Ueberfahren von einer Droſchke] Bekleidet war derſelbe mit grauem 
der Jakobsſtraße von Freitag, den A Billets und Programme gerettet haben. Becker, Jaquet, grauer Tuchhoſe, grauwollenen 


Socken, blangeſtreiftem Hemde, weißer 
Parchentunterhoſe, graues Tuch, 
kurze Stiefel. Bei ſich trug er ein 
Porte nounaie, Inhalt 2 Rubel. 
Signalement: Alter 25 Jahre, Figur 
groß und ſchlaut, ſchwarzen Schnurr⸗ 


22. d. Mis. ab in unſerem Bureau I sand auser n dan. Kingfn R 1 U Mai ab bei 

2 s Einſicht aus⸗ > gängen zum Rennplatz vom 1. Mai a ei 
a aun) zn mann Kühe eue Herrn Kaufmann Schumann, Altstädt, Markt, Herru Kaufmann 
Dies wird mit dem Bemerken bekannt] Rausch, Gerechtestrasse, Herren Stachowski & Otterski, Brom- 
gemacht, daß Einwendungen gegen den berger Vorstadt, und in der Expedition der „Thorner Presse“, 


Fluchtlinienplan innerhalb einer Präkluſiv⸗ Katharinenstr. 204, zu haben. 


Magiſtratsbote. 
Mir Dienſtmädchen Marie Betin 
hat den Dienſt bei mir heimlich ver- 
laſſen und warne Jeden, derſelben ein Unter⸗ 
kommen z. gewähren. Mocker. A. Schulze, 


iſt von 4 W bei de terzeichneten 8 1 d Backen bart. A 
Maga angubeingen fin: Preise der Plätze: ET Si Wer e 
Thorn, den 21. April 1887, An der Kasse: Sattelplatz 3 Mark, I. Platz (Tribüne) 2 Mark, 7 nung zu. 
Der MNagiſtrat. II. Platz 60 Pf, III. Platz 30 Pf. (Soldaten 20 Pf), Wagen Abſenten⸗Liſten, Schüßzenhaus enhaus 
Zwangsverſteigerung. n 5 Personen. 3,00 Ba für weitere Personen sind Verzeichniß der ſchulpflich⸗ 8 
1 bi ete II. Platz à 0,60 Mark zu lösen, tigen Kinder, Freitag, den 29. April er.: 


Im Wege der Wc ee In den Vorverkaufsstellen : Sattelplatz 2,50 Mark, Tribüne 175 
fol das im Grundbuche Be 11 Mark, II. Platz 50 Pf., III. Platz 25 Pf, leere Wagen 2 Mark. 
ae auf: ben Mane des Billete sind sichtbar zu tragen. 

Rentiers Rudolph Pfundt, wel Programme pro Stück 20 Pf. 
er mit Sophie, geb. Bona in Fahrgelegenheit: Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der 


Schulverſäumnißliſten, 
Tagebuch (Lehrberichte), 
Schülerverzeichniß, 


Streich-Coneert 


son der Kapelle des Pommerſchen Pionier 
Bataillons Nr. 2. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pfennig. 


tergemeinſchaſt lebt, eingetragene, W 1 Un j 5 1 
ge planade von r ab bereit. Nachweiſung der 4 Reimer 
zu Letbitſch are ie n am Mitglieder des Thorner Reiter -Vereins haben unter Vor-“ 5 8 Ing liſt Ru Kapellmeiſter. l 
5 Juni 188 (, zeigung der Mitgliedskarte freien Zutritt, e 15 5 es 222 — aller 
5 4 e rer eu „al er er aupt; außer em 
8 erfheinen Neberfegungen in 3m gem» 4. 
Vormittags 9 uhr, Thorner Reiter-Verein. Ueberweiſungs⸗ . m amölf m u 
Die Modenwelt. Juu⸗ 


Entlaſſungs⸗Zeugniſſe 


vorräthig in der Buchdruckerei der 


Ch. Oſtdeutſch. Dig. 


vor dem a Gericht — 

an Gerichtsſtelle — Termins zimmer die Reriiherunnsaeiellimait.. Thuringia“ 7 Erfurt 

Nr, 4 verfteigert werben. — Verſicherungsgeſellſchaft 77 Ur Ing 14 Erfurt 
Das Grundſtück iſt mit 101 Thlr.“ — gegründet 1858 mit einem Grundkopital von neun Millionen Mark — gewährt: 


Tiere und einer Güde sel . Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall 


K 9 rt , M. 1,25 — 12 


mit 540 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten. - ian. Loi ei@reibung, weine ba 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus ber Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt und ſteigen nach]; Sand Handelkleien Seile und geibwäfhe für Damen, 
Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer Durchſchnitis » Dividende von | überraschend wohlthuend für die Haut, per für des Aare be 


Steuerrolle, beglaub’gte Abſchrift des alt d \ eine . 5 
e r. 58 de Saen di 


und andere das Grundſtück betreffend: für das 3) 60 90 120 580 1 


Packet (3 Stück) 50 Pfg. bei Hugo Claass 
— 1 WE, 


Cementfließen 


wäſche für Herren und die 

Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die — in 
ihrem ganzen Umfange. 9 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 


Nachweiſungen, ſowie besondere Kauf- der Jahresprämie als Dividende. Gegenftände der Garderobe und etwa 400 8 
bedingungen können in der Gerichts II. Kapital-Berſicherungen auf den Lebens fall und Aus ſteuer Ver⸗ Borzeihnungen für Weiße und Buntfüderei, Ramende 5. 
ſicherungen, Wittwenpenſious⸗ und Reutenverſicherungen. UsonnementS werden jederzeit angenommen bel ales 


verkauft billig 


J. Kurowski, Thorn, 
Neuſtädter Markt 138/39, 


“Mehrere tausend Venter 
Roggenſtroh⸗ 
Häckſel 


offerirt bei Entnahme don mindeſtens 100 


ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 24. März 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Gust.-Ad.-Frauen-Verein. 
Nachweis 


der Einnahmen und Ausgaben 
vom April 1886 — 31. März 1887 
Reſtbeſtand vom vor. Jahre 15,80 M. 
Diesjähr. Einnahme 2 


Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ N 2 
mern gratis und franco durch die edition, Berlin . 
W. Botsdamer Str. 38; Wien I, Operngafie 3. 


— in der Dameuſchneiderei 
Mädchen geübt, finden 2 5 Be⸗ 
ſchäftigung. 6romadzinska, 

Heiligegeififtr. 201/3, part. 
Stüert. 414, 2 Trp. nach vorm ist 
1 freundi. möbl. Z' m. mit auch ohne 


Penſion v. ſogl. zu vermieth, im Haufe der 
Blumenhalle. 


— — (— —-— 
Ein g. m Z. m. od. oh. Bek. b. z. v Gerſtenſtr. 184. 


III. Berfiherungen gegen Reiſe⸗Unfälle, ſowie gegen Unfälle aller Art. 

Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung, in Zahlung 
der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme oder einer dieſem Betrage ent⸗ 
ſprechenden Reute oder einer Kurquote. 

Die Eutſchädigungsauſprüche, welche dem Verſicherten aus einem 
Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge- 
ſell 33 Besch Netfeaafg 

ür Verſicherung gegen Reiſeunfälle beträgt die gewöhnliche Prämie für 
1000 Mark Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Jahres 1 Mark. Verſicherungen 5 


kürzere Dauer find entſprechend billiger. Wei Verzicht auf die halbe Kurquote 
teitt eine Prämienermähigung von 20 Prozent und bei Verzicht 


200. . ͤ ned. Barden a Lin 1 ende 
4 In Summa 264,80 M. Centner ſehr billi Culmerſtr. 333 ein m. 8. u. Kab. zu derm. 
95 auf die ganze Kurquote eine ſolche von 140 Prozent ein. ſeh 8 Paul Engl 1 K t Spee a vom ni | 
Schulbau Pogorz 100,00 M. 2 Arge e ne bis 355 ohe von 100,000 Mark genom d . ng . RHakowska, Copp.-Str. 172/311 z. vorne, wi” 
Herr Lehrer Noeske Für die Erweiterung 5 nder 7 in möblittes Zimmer (part.) zu verm. » 
. ; g in eine Verſicherung gegen Unfälle aller Art ift ; 
Schaan ce de, Js mb na0 au S begebe. . Allerfeinſte Gee armmamann. 
a x f x . „ J. Vi 2 8. 
Zur Weihnachtsvertheilung 50,00 „ zahlen, — A aterbsen G Vel. Off u W. K. 40 Exped. d. Bl. * 


Policen find unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes (Berufszweiges) 


N 0.00 der Off X. K. 40 Exped. d. DI 
Du Glocken nach Schznan 80,00 „ fl. 3. mdol. d. unm, z. b. Tl. Ger berſtr. 2. 


und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direktion 


Botenlohn 24,00 „ i 2 3 | 
ine u. — . 75 un Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben. offerirt Moritz Leiser. hherrſchaſtliche Wohn. von ſofort * 

Anſert. der Lifte u. Torto_ um BB” PVrofpecte werden unentgeltlich verabreicht. iar Gprosemtige erte pe pet 1 — — N li 8 ö 
Bil Bange fog Fele glg ausfeken, w 5 5 1 (Bei des Ber a Melcher Bor. E 59 1200 Marf it zu Ef I öb. Jim. m. Tab., Burſchengel. 
Anz ? b gilti ftellen, wenn er im Beſit des hierzu erforderlichen For- | .; 5 5 0 m. Tab. 8 
Reſt vom vor. J. u. Einnahme 264,80 M. mulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter überſenden dieſe Formulare auf Ver⸗ Re Exped. des Bl. unter P. 28 r 
Ausgaben 264,75 „langen koſteufrei. 9 r wei 
— ; 


——ůůůůůůk! —e— t:'ä 
a 6 % zur L. ©ı 
3000 Mar zu cediren, Näheres Hinterhauſe von ſofort zu derm. Schüler⸗ 
in der Expedition. ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
Ein tüchtiger verheiratheter 1 möbl: Zimm. u Kab. z. verm. Breſteſtr. 309. 


1 große herrſchaftliche Wohnung, Z. Ttage, 
tellmacher 


nach dem Neuſtädter Markt und Gerechteſtr. 
findet ſofort Stellung in 


belegen, iſt zu vermiethen. 
Ernstrode b. Heimsoot. 


J. Ku 
Für mein Bauk⸗ Geſchãft ſuche einen 


. rowski, 
Neuſtädter Markt 158/39. 
Lehrling. 


bleiben Reſt —,05 M. 


Der Vorſtand 
des Guſt.⸗Ad.⸗Nrauen⸗Vereins. 


Auktion, 


Irkitag, den 29. April 1887, 
Vormittags 10½ Uhr, 
auf dem Hofe des Herrn Rudolf Asch 
hierſelbſt. Zur Verſteigerung kommen 
1. Partie Böttcherholz, Schmiede⸗ 
eiſen, Düten, Papier, leere Flaſchen, 
leere Säcke, 2 Straßenlaternen, 1 
Ballen Zwirn, Möbel, Betten und 
Kleidungsſtücke ꝛc. 
W. Wilckens, Auktionator, 


Sommetrogen 


(Mai⸗Roggen) 
empfiehlt billigſt 
Joseph Lewinsohn. 


Dr. Löwenstamm’s Puritas 


giebt grauen Haaren (auch 
Bärten) ſchon nach wenigen Tagen die urſpr. 
dunkle Farbe wieder, reinigt d. Haarbod. u. 
beförd d. Haarwuchs (1 M. 50 Pf. pr. Flaſche) 
zu haben dei Day. Hirsch Kalischer, Thorn. 


Pelzſachen 


werden zur P Aufbewahrung 


M. Schirmer, Agent der Thuringia. 


$ XXXIV. Internationale 
Königsberger Pferdes und Equipagen⸗Verlooſung 

Ziehung am 11. Mai 1887, 
(wird micht verlegt). 


Hauptgewinne: 
5 complet beſpannte Equipagen (vier- u. zweiſpännige) mit zuſammen 
7 edlen Reit⸗ u. Wagen⸗Pferden; 


im Ferneren 1360 mittlere und kleinere Gewinne, in eleganten Reit⸗ und Fahr⸗ 
requiſiten und praktiſchen Gegenſtänden beſtehend 


Looſe à 3 Mk. (11 Stück für 30 Mk.) empfiehlt 
Der General⸗Agent 
O. Huber, 


Königsberg i. Pr., Kneiph. Larggaſſe 5. 
— Kinderheilſtätte 


im Oſtſeebade Joppot bei Danzig. Eröffnung am 1. Juni 1887, 
Verpflegungs loſten 10 bis 15 M. pr. Woche, Proſpekte ꝛc gratis. 


Anmeldungen bis 15. Mai an den Schriftführer des Bezirks - Vereins 
Danzig Sanitätsrath Dr, Semon in Danzig. 


Garbol-Theer-Schwefel-Seife, Für Gaſtwirthe! 


V, Bergmann & Co Berlin SO. u. Frankf. a. M. 50 Mille ren an 

übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- „ e ee = 
den Wirkungen für die Hautpflege alles kaufe in Partien von 1 Mille unterm Koſten⸗ 
bisher dagewesene. Sie vernichtet preiſe. Proben im Comptoir des Verwalters. 


unbedingt alle Arten Hautaus- Gustav Fehlauer 


möbl. Zim. ift au 1 od. 2 Herren 
ſoſ- zu verm. Heiligegeiſtſtr. 175, I. 

Jacob Landecker. 
Eine geſunde, kraftige 


ſmöbl. Zimmer Gerberfir 277111 zu 
Amme 


vermiethen, mit auch ohne Be öſtigung 
ſucht ſofort 


- Ein einfach 
möbl. Parterre⸗Zimmer, 
Frau Hauptmann Maraun, 
St. Annenſtr. Nr. 186. 


fevarirt, ug .| 
wird zum 1. Juni geſucht. Offerten mik- 
Für den Unterricht zweier Kinder 
von 6 und 7½ Jahren wird ein geeignetes, 


Preisangabe unter der Aufſchrift P. Z. in | 
beſcheidenes 


der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
Ein Keller 
junges Mädchen 
von einer deutſchen Familie in Polen geſucht. 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 
Schriftliche Offerten mit Zeugniſſen und 


1 Wohnung dv. 4 hei. ” 
Zimm. Entree, Küche und 
Geha tsanſprüchen find bei Herrn A. Peter. 

silge, Thorn, einzureichen. 


Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 

Junge Mädchen 

zur A = rere können ein⸗ 


1 möbl. Zim. zu verm. Schülerfür. 410, I. a 
treten bei O. Müller, Gerſtenſtr. 98. 


Einen Laden nebſt Wohnung dom 

1. Oktober zu verm. Neuſtadt 290. 
Geübte Näherinnen 

finden dauernde Beſchäftigung bei 


Plaut. 
kleine Wohnung zu vermiethen. 
Murzynski, Gerechteftr. 122/23. 
angenommen bei 8 
0. Scharf, 1 nie e Martha Haeneke, Nulmerſtr. 332, 
schläge wie Flechten, Finnen,. Pia FUFAAUUR,. ine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
|; Stallkutſcher findet dauernde Beſchäfti⸗ 0 Zubehör, . — zu 3 


Seglerſtr. 119 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 310, 1 herrſch. Wohnun 9 
200 Mk von ſogleich zu cediren. Zu roth. Flecken, Sommersprossen $ und ji 
1 „erfragen in d. Exped. d. Zig, lete. Vorr. à St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz | gung Kl. Gerberſtr. 74. Altſtädtiſcher Markt 162, 3 Tr. Robert Majewski. 


vom 1. October zu vermiethen, 
Für die Redaktion veramwortuich: Gu fta Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſide alſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


a 


